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Von der Tätigkeit der Geschäftsstelle.
I.i<-Ii. Die schöne aber wenig bekannte, wegen ihres

Grundrisses auch Nünegg genannte Ruine oberhalb des

gleichnamigen Dorfes ob dem Baldeggersee will der
Kanton Luzern, dem sie gehört, vor weiterem Verfall
bewahren. Die Burg mit prächtiger Fernsicht wurde
nach der Sempacherschlacht (1386) zerstört und blieb
seither Ruine. Das Baudepartement des Kantons Luzern
hat uns um Beratung und Mitwirkung ersucht; es wurden
bereits die ersten Untersuchungen über den baulichen
Zustand vorgenommen. Die Erhaltungsarbeiten,
verbunden mit Ausgrabungen und Instandstellung der
nächsten Umgebung (Burggraben, Zugang) beanspruchen
rund Fr. 22,000.—, welche teils vom Kanton, teils durch
freiwillige Beiträge und durch eine Bundessubvention
aufgebracht werden sollen. Mit den Arbeiten wird
voraussichtlich im kommenden Frühjahr begonnen werden.
(Abbildungen der Ruine s. Burgen und Schlösser der
Schweiz, herausgegeben von Birkhäuser & Cie., Basel,
I. Band, Kanton Luzern.)

Alt-Ramscliwiig. Die noch ziemlich umfangreiche
Burgruine über dem Sittertobel in der Nähe von St. Gallen
konnte von Architekt E. Müller in Häggenschwil zu
billigem Preis angekauft werden. Herr Müller hat sie in
verdankenswerter Weise einem zu bildenden „Komitee
für die Erhaltung der Ruine Ramschwag" zum Ankaufspreis

überlassen. Herr Reallehrer Felder in St. Gallen
steht diesem Komitee vor und hat bereits die ersten
Massnahmen für eine ungesäumte Sicherung des noch ansehnlichen

Ruinenbestandes getroffen.

Eh'guel (Jura bernois). La restauration des ruines
d'Erguel près de St-Imier a commencé (voir n° 2), la
restauration des restes du donjon rond sera bientôt
terminée. Le Comité pour la conservation des îuines d'Erguel
a réussi de trouver les moyens nécessaires. Notre Société
a donné un subside de fr. 300.—.

Misox. Zur dauernden Erhaltung der in den Jahren
1925/27 von der Pro Campagna instandgestellten
grossartigen Ruine ist ein Fonds angelegt worden, der mit
jährlichen Beiträgen der Gemeinde Mesocco, der Gesellschaft

Pro Mesolcina e Calanca, der Verwaltung der Bahn
Bellinzona - Mesocco und des Kantons Graubünden,
sowie des Burgenvereins gespiesen wird. Der Fonds hat
zur Zeit eine Höhe von Fr. 750.— erreicht.

Sool (Glarus). Der Kanton Glarus besitzt nur noch
recht spärliche Burgenreste. Um so erfreulicher ist es,
dass unsere dortigen Burgenfreunde das Wenige wieder
sichtbar machen und zu erhalten trachten. Eine kleine
Gruppe von Glarner Mitglieder des Burgenvereins hat
mit eigenen Mitteln die verschüttete Burgruine Sool
ausgegraben und vom Schutt befreit. Wir werden in einer
nächsten Nummer über die Ergebnisse berichten.

Nisthöhlen in Burgruinen. Das schweizerische
Landeskomitee für Vogelschutz hat an sämtliche für das
Jagdwesen und den Vogelschutz zuständigen kantonalen
Departemente sowie an die Natur- und Vogelschutzvereine

einen Aufruf zur Errichtung von Niststellen für
Eulen, Turmfalken und Hohltauben in Burgen und Ruinen

erlassen und hiefür um die Mitwirkung des Burgenvereins

gebeten. Der furchtbar strenge Winter 1928/29
hat in den Reihen unserer nützlichen Vogelarten grosse
Lücken hinterlassen, und es ist bitter notwendig
zweckmässige Nistvorrichtungen zu schaffen, wo die Vögel in

aller Sicherheit ihre Jungen aufziehen können. Der Burgenverein

hat seine Unterstützung zugesagt, und es konnten
bereits in einigen Ruinen die ersten Nistgelegenheiten nach
einem besonderen Verfahren eingebaut werden, so dass
der Ausflügler nichts davon wahrnimmt und Zerstörungen
durch Rohlinge ausgeschlossen sind. Das eidg. Inspektorat
für Forstwesen und Jagd hat Bundesbeiträge für solche
Arbeiten in Aussicht gestellt.
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Die solothurnische Ruine Gilgenberg,

(s. den Schluss v. nächst. Artikel über das Kluser Schloss).
Pl-oto: J. Gabe (II, Thalwil

Kluser Schloss (Alt-Falkenstein) b. Baisthal. Dieses
stolze Schloss, welches vor einigen Jahren der Kanton
Solothurn erworben hat (s. Nr. 3 der „Nachrichten")
ist nun vollständig wiederhergestellt. Wiederhergestellt
ist eigentlich nicht die richtige Bezeichnung, denn es sind
bei diesen durch den historischen Verein des Kantons
Solothurn geleiteten Arbeiten bedauerlicherweise grobe
Fehler begangen worden, wie sie bei solchen
Instandstellungen von Burgen und Ruinen heutzutage nicht
mehr vorkommen sollten, besonders dann nicht, wenn sie

von halb offiziellen Stellen geleitet werden. Das
Baudepartement des Kantons Solothurn ist nicht gut bedient
worden, als es die Leitung der Erhaltungsarbeiten einigen
Historikern anvertraute. Diese mögen in ihrem Fach wohl
ganz Ordentliches leisten, aber von der Wiederherstellung
von Burgen verstehen sie offenbar zu wenig, als dass man
ihnen eine solche Arbeit, welche die immerhin beträchtliche

Summe von Fr. 120,000.— verschlang, überlassen
konnte. So wurde beispielsweise der runde Bergfried in
seiner Struktur total verändert; es sind „Schießscharten"
konstruiert worden, wo solche nie waren, die Zwischenböden

sind verschwunden und an Stelle der früher
vorhandenen hölzernen Blocktreppe führt jetzt eine moderne
freitragende steinerne Treppe mit eisernem Geländer zur
Höhe der Plattform, die einstmals mit einem malerischen
Kegeldach überdeckt war, nun aber frei mit einem Draht-

Von der ^ätiAl^eit der Oe^e^ästsstoll«.

I Die svbüne aber wenig bekannte, wegen ibres
(^ruudrisses sueb I^ünegg genannte Ruine «berbslb cles

gleiebusmigen Dorles ob dem Lsldeggersee will cler

rvsnton I^u^eru, clerrr sie gebürt, vor weiterem Verfall
bewsbreu. Die Lurg mit vräebtiger ?erusiebt wurde
useb cler 8emvävbersvK1sebt (1386) «erstört uud blieb
seitber Ruiue. Dss Lsudensrtemeut cles Xsutous I^u?ern
bat rrirs um Lerstung rrncl Mitwirkung ersuebt; es wurdeu
bereits clie ersten Ilntersnebungeu über clerr barrlieberr
^ustsud vorgenommen. Die Lrbsltuugssrbeiten, ver-
buudeu mit ^usgrsbuugen rrrrcl Instsndstelluug cler
usebsteu Ilmgebuug ^Lurggrsben, Zugang) besnspruebeu
rund ?r. 22,000.—, welebe teils vom Xsnton, teils clrrrcb
freiwillige Beiträge rrricl clrrreb eine rZuudessubveutiou
sutgebrsobt werdeu sollen. Nit clen Arbeiten wird vor-
sussiebtlieb irn Kommeudeu ?rübjsbr begonnen werden.
Abbildungen der Ruiue s. Rurgeu und 8eblösser der
8ebwei«, bersusgegeben von LirKKäuser (!ie., Lasel,
I. Land, rvsuton I^u^eru.)

^It»Ii»i>U»<zK«'»^. Die nocb «ierulieb urnksugreiebe
Burgruine über dein Littertobel in der l^äbe von 8t. (wallen
Konnte von ^rebitekt L. Nüller in Häggensebwil «u
billigern Rreis sugeksutt werden. Herr Nüller bat sie in
verdsukenswerter ^eise einern «u bildenden „Komitee
tur die Lrbsltuug der Ruine Rsmsebwsg" ?um ^uksuts-
preis überlassen. Herr Resllebrer ?elder in 8t. (wallen
stebt diesern Komitee vor nrrd bat bereits die ersten Nsss-
nabrnen lür eine ungesäumte 8ieberuug des novb snsebn-
lieben Ruinenbestsndes getrolken.

I^IAN«! ^nrs bernois). I^s restsrrrstion des rnines
d'Lrguel vres de 8t-Irnier s eommenee (voir n" 2), Is
restsnrstion des restes dn donjon rond ssra bientöt ter-
ruiuee. I^e doruite vour Is eonservation des ruiues d'l?rgu.e1
a reussi de tronver les rnovens nevesssires. ^Votre 8«eiete
s donne nn snbside de Lr. 300.—.

^nr dsnernden Lrbsltung der in den ^sbren
1925/27 von der Rro ^smnsgns instsndgestellten gross-
artigen Ruine ist ein I?«nds angelegt worden, der ruit
zsbrlieben Beiträgen der (Gemeinde Nesoeeo, der (Gesell-
sebstt Rro Nesoleins e lüslsnes, der Verwaltung der Labn
Lellin?ons - Vlesoeeo nnd des rvsntons (^rsubünden,
sowie des Lurgeuvereius gesnieseu wird. Der ?onds bat
2nr ^eit eine Üöbe von ?r. 750.— erreiebt.

^»««1 ^Llsrus). Der rvsnton (Glarus besitzt uur uocb
reebt svärliebe Lurgenreste. Hin so erlreulieber ist es,
dsss uusere dortigeu Lurgeulreunde dss Menige wieder
sivbtbsr rnseben uud «u erbalten trsebten. Liue Kleiue
(Gruppe vou (^lsrner Vlitglieder des Rurgeuvereins bat
rnit eigenen Rütteln die versebüttete Lnrgruine 8ool aus-
gegrsben uud voru 8ebutt belreit. ^ir werdeu iu eiuer
näebsten Kummer über die Lrgebuisse beriebten.

Bii»tlU»lRl«i» In üiir^riiiiKeiR. Das sebwei^erisebe
I_,sudesKomitee tür Vogelsebut? bst su ssmtliebe lur dss
^lsgdweseu uud deu Vogelsebut« «uständiAen l^sntonsleu
Devartenrente sowie sn die IXstur- und VvAelsebut?»
vereiue ei^en ^utruk «ur LrriebtuuA von IViststellen tür
Luleu, ?urrntsIKen nnd Hobltaubeu iu Lur^eu uud liui-
nen erlassen und Kielur urn die NitwirKunA des Lur^eu-
vereius gebeten. Der lurebtbsr streute ^iuter 1928/29
bat iu den Heibeu nnserer nüt^lieben VoAelsrten Arosse
I_,üeKen binterlsssen, uud es ist bitter untwendiA «week-
insssiAe I^istvorriebtunAen «u sebst^eu, wo die Vö^el iu

sller 8icberbeit ibre ^sunAen suk«ieben Können. Der Lnr^en-
verein bst seine Unterstützung «nßessgt, nnd es Konnten
bereits in einigen Kuiueu die ersten IXistAelegenbeiten nseb
einem besonderen Verksbren eingebaut werdeu, so dass
der ^ustlügler niebts davon wsbrnirumt uud Zerstörungen
durvb Roblinge susgeseblossen sind. Dss eidg. InspeKtorst
tür Forstwesen und ^lsgd bst öundesbeitrsge kür sulebe
Arbeiten in Aussiebt gestellt.

«tz

Oie solotuuriiiseke rtuiue Lk/Kenbe^K,

<^s, 6eu Lciüuss v. usekst, Artikel über ciss I^Iuser öebloss).

I^R>i»«r l^It-bsIKeustein) b. öslstbsl. Dieses
stolze öeblnss, welvbes vor einigen ^sbren der rvsnton
8o1otburn erworben bst (s. IXr. 3 der „^acbriebten")
ist nuu vollständig wiederbergestellt. ^iederbergestellt
ist eigentlieb niebt die riebtige Le^eiebnuug, denn es sind
bei diesen dureb den bistoriscben Vereiu des üantons
8ol«tburn geleiteten Arbeiten bedauerlieberweise grobe
1?ebler begsugeu wordeu, wie sie bei solebeu lustsud-
Stellungen von Lurgen und Huiueu beut^utsge niebt
mebr vorkommen sollten, besonders dsnn niebt, wenn sie

von bslb otu^ielleu 8telleu geleitet werden. Das Laude-
psrtement des rvantons 8olotburu ist niebt gut bedieut
wordeu, als es die b,eituug der Lrbsltuugssrbeiteu einigen
Historikern anvertraute. Diese mügeu iu ibrem ?seb wobl
gsu? Ordentliebes leisten, sber von der ^iederberstelluug
von Lurgeu verstebeu sie «1?enbsr ^u weuig, sls dsss msu
ibueu eine solvbe Arbeit, welebe die immerbin betrsebt-
liebe 8umme vou ?r. 120,000.— verseblsug, überlassen
Konnte. 8o wurde beisvielsweise der runde Lerglried in
seiner Struktur total verändert; es sind „8ebiel!svbsrten"
Konstruiert worden, wo solebe nie waren, die ^wisebeu-
bödeu siud versebwunden uud sn 8telle der trüber vor-
bsndenen böl«ernen LloeKtrevpe lübrt jet^t eine moderne
Lreitrsgende steinerne Ireppe mit eisernem (^elsuder ?ur
Höbe der ?lsttlorm, die eiustmsls mit einem msleriseben
X^egeldseb überdeckt wsr, nuu sber trei mit einem Drsbt-



gitterwerk oben abschliesst. Neue eichene Fensterrahmen
sind mit Ölfarbe angestrichen und „maseriert" worden
u.a.m. Das Schönste haben sich aber die Bauleiter geleistet,
als sie den ankommenden Besucher der Burg plötzlich
in den Kanton Freiburg versetzten, denn die Historiker
von Solothurn haben neben dem Schlosseingang ein
kitschiges Freiburgerwappen statt eines — wenn schon
ein solches her musste — heraldisch richtiges Solothurner
Wappens in Stein hingesetzt. Anderseits hat man leider
unterlassen, den zugeschütteten Halsgraben vom Schutt
zu befreien und damit dem Schlosseingang wieder die
frühere imponierende Wirkung und Gestalt zu geben,
welche bei andern Burgen die Besucher immer wieder
bewundern. Wahrscheinlich wären bei dieser unterlassenen
Freilegung die untern Teile des früher vorhanden
gewesenen Torbaues und des Fallbrückenpfeilers wieder zum
Vorschein gekommen. Es ist auch vor Inangriffnahme der
Bauarbeiten das Schloss archäologisch und baugeschichtlich

gar nicht studiert und untersucht 'worden, was doch
für solche Objekte ein Haupterfordernis ist. Die Renovation

des Kluserschlosses ist ein Beispiel mehr für die
Gefahr, welche besteht, wenn solche Baudenkmäler
ungeschickten Dilettanten in die Hände gegeben werden. Dem
Baudepartement des Kantons Solothurn muss dafür
gedankt werden, dass es die Erhaltungsarbeiten an der Ruine
Gilgenberg nicht dem Präsidenten des historischen
Vereins Solothurn anvertraut hat, obwohl dieser mit aller
Zwängerei sich darum bemüht hat, sondern einem
Architekten, der sich als für solche Dinge zuverlässig erwiesen
hat. F. S.

Neue Mitglieder.
Seit der Publikation in der Nummer 7 unserer

„Nachrichten" sind folgende neue Mitglieder dem Burgenverein
beigetreten :

Als Kollektivmitglieder :

Kanton Freiburg;
Regierungsrat des Kantons Aargau;
Stadtgemeinde Liestal;
Gemeinderat Brugg;
Stadtrat von Luzern;
Gemeinderat Frauenfeld;
Gemeinderat Zofingen;
Verkehrs- und Verschönerungsverein Gelterkinden

(Baselland);
Staatsarchiv des Kantons Bern;
Baudepartement des Kantons Luzern;
Einwohnergemeinde von Zug.

Als lebenslängliche Mitglieder mit einem einmaligen
Beitrag von Fr. 100.— bis Fr. 150.— :

H. Gattiker-Tanner, Rapperswil;
Oberst-Div. H. Pfyffer-von Altishofen, Luzern;
W. E. Blöchlinger, Architekt, Rapperswil;
Frau Wwe M. Bomonti, Bern;
Baron von Reinach-Hirtzbach (Elsass);

Dr. Alfred Wieland, Ariesheim;
A. Reinhart, Hausen a/A.;
Geo Zellweger-La Nicca, Winterthur.

Als Einzelmitglieder mit Beiträgen von jährlich Fr. 5.—
bis Fr. 20.— :

A. Wieland, Kunsthändler, Zürich 8;
Frl. Math. Haag, Biel;
Frau Pfarrer Baehler-Haag, Bern;
Dr. Emilio Sacchi, Bellinzona;
Rob. Graeub, a. Lehrer, Wabern b/Bern;
Dr. H. Cuendet, med. dent., Yverdon;
Mme Cuendet, Yverdon;
Rieh. Meister, Sumatra, holl. Indien;
Aug. Bachmann, Sous-Chef S.B.B., Zürich;
Mile Eva Curioni, Bellinzona;
Paul Uttinger, Bern;
Herr Jules Kehrer, Bern;
Frau B. Kehrer, Bern;
Paul Schaefer, cand. phil., Aarau;
Arnold Lobeck, Apotheker, Herisau;
Rud. Staub, a. Direktor, Baden;
Frau Rud. Staub, Baden;
Joh. Fäh, Amtsschreiber, Kaltbrunn;
Gust. Keller, Kons. d. hist. Mus. Thun;
Dr. Oskar Eberle, Schwyz;
Mlle Idelette Santschy, Yverdon;
Conr. Curiger, Architekt, Sierre;
Hans Pfenninger-Roth, Wädenswil;
Hans Weiss, Ing., Oerlikon;
Prof. Dr. Paul Ganz, Basel;
Carl Beeler, Seewen-Schwyz;
J. Weber-Boehm, Ragaz;
A. W. Custer, Apotheker, Rapperswil;
H. Steinfels-Saurer, Schirmensee-Zürich;
H. Müller-Hauser, Baden;
Frau Dr. Martha Jost, Thun;
Dr. Fritz Vischer-Ehinger, Basel;
E. Müller, Architekt, Häggenschwil, St. Gallen;
Prof. Dr. Karl Meyer, Zürich;
Frau Mathilde Zinsstag-Preiswerk, Basel;
G. Weith, Ravecchia-Bellinzona;
Ed. von Orelli, Zürich 2;
Hans Spiegelberg, Ölten;
Dr. Oskar Wettstein, Reg.-Rat, Zürich;
Hans Meister-Landolt, Aarau;
Pierre Eternod, nég., Yverdon;
Mlle Jeanne Eternod, Yverdon.

Mitgliederbestand 20. Oktober 1929:

1 Ehrenmitglied
66 lebenslängliche Mitglieder
63 Kollektivmitglieder

613 Einzelmitglieder
Total 748

Der Vorstand des Burgenvereins bedauert tief den allzufrühen Heimgang von

Oberstlt. AJfTOUTE »UFOUR in Versoix-Oenf
dem Präsidenten des A. C. S., der seit der Gründung des Burgenvereins dessen Vorstand angehörte und sein

reges Interesse für unsere Ziele durch die Schenkung von Fr. 10,000.— für den Rückkauf von Zwing Uri grosszügig

bezeugt hat. Er wird im dankbaren und ehrenden Gedächtnis der Burgenfreunde weiterleben.

Redaktion: Scheideggstrasse 10, Zürich 2, Telephon Selnau 2424, Postcheck VIII/1423'

ART INSTITUT ORELL FU53U ZURICH

gitterwerk oben sbsebliesst. ^ieue eiebeu« Leusterrsbmen
sind mir Olksrbe sngestricben und „msseriert" worden
u. s. m. Dss 8ebünste bsben sieb sber clie Lsuleiter geleistet,
als sie cleu ankommenden Lesueber der Lurg plötislieb
in den rvsnton Lreiburg versetzen, denn die Historiker
von 8olotburn Kaden neben dem 8vbl«sseingsng ein
Kitsebiges Lreiburgerwsppenü statt eines — wenn sebon
ein solcnes Ker mnsste — KersIdiseK riebtiges 8olotburuer
Wappens in stein Kingesetst. Anderseits bat man leider
unterlassen, den «ugesebütteten Uslsgrsbeu vom öcuutt
«u bekreieu und damit dem 8eblosseiugsng wieder die
trübere imponierende Wirkung und (Gestalt ?u gebeu,
welebe bei suderu Lurgeu die Lesueber immer wieder be-
wuuderu. ^«brsebeiulieb wäreu bei dieser unterlassenen
Lreileguug die untern "?eile des trüber vorbsudeu ge-
wesenen Vorbaues und des LslIbrüeKeurrkeilers wieder «um
Vorsvbein gekommen. Ls ist aueb vor lusugrikkusbme der
Bauarbeiten das öebloss srebäologiseb uud KsugeseKiebt-
lieb gsr niebt studiert uud uutersuebt worden, was doeb
kür solebe Objekte ein Hauvterkorderuis ist. Die Beuovs-
tiou des Xluserseblosses ist eiu Beispiel mebr kür die
deksbr, welebe bestebt, wenn solebe Baudenkmäler uu-
gesebiekten Dilettanten in die Hände gegeben werden. Dem
Lsudensrtemeut des r^sutous 8olotburu muss clakür ge-
dankt werden, dass es die Lrbsltungssrbeiten sn der Buine
<»KlzrenK«rz; niebt dem Brssidenten des Kistorisvben
Vereins 8olotburn suvertrsut bat, obwobl dieser mit aller
^wäugerei sieb darum beinübt bst, souderu einem v^rebi-
tekten, der sieb als kür solebe Dinge Zuverlässig erwieseu
bst. ^. S.

?>l6ti6 ^litAliedrzr.
8eit der BubliKstion iu der Kummer 7 unserer ,Mseb-

riebten" sind kolgende neue Mitglieder dem Lurgeuvereiu
beigetreteu:
^.Is r^ollektivmitglieder:

rvsutonLreiburg;
Begieruugsrst des rvsurous ^srgsu;
8tsdtgemeiude BiestsI;
Oemeinderat Brugg;
ötsdtrst von l_,u?ieru;
OemeiuderstLrsueukeld;
Oerueiuderst Robugen;
VerKebrs- und Verseböneruugsverein OelterKiudeu

(Lssellsud);
8tsstssrebiv des rvsntons Bern;
Lsudensrtemeut des rvsntons Ludern;
Linwobnergemeiude vou ^ug.

^ls lebenslsngliebe Mitglieder mit einem einmaligen Bei-
trag vou lr. 100.— bis ?r. 150.—:

H. OsttiKer-^snner, Bspverswil;
Oberst-Div. H. Bkvkker-von ^Itisboken, Kuseru;
V. L. Llöcblinger, ^rebitekt, Bspperswil;
?rsu ^we N. Bomouti, Leru;
Lsron von BeinaeK-Hirt«bscb l^BIssss);

Dr. ^Ikred ^ielsnd, ^rlesbeim;
^. Beinbart, Ususen s/^.z
Oeo ?ellweger-K,s I^iev«, ^intertbur.

^ls Lin«elruitglieder mit Beiträge» vou jsbrlieb Lr. 5.—
bis Lr. 20.—:

^. ^ielsud, Xunstbändler, ?ürieb 8;
Lrl. ZVlstb. Hssg, Liel;
Lrsu Bksrrer Laebler-Hssg, Leru;
Dr. Lmili« 8seebi, Lellin«ons;
Bob. Orseub, s. Lebrer, ^sberu b/Leru;
Dr. H. duendet, med. dent., vverdon;
Nme duendet, V^verdon;
Lieb. Neister, 8umstra, boll. ludien;
^ug. Lsebmsnn, 8ous-<übek 8.L.B., ^ürieb;
Vllle Lvs durioni, Lellin««ns;
Bsul Lttiuger, Lern;
Herr ^ules rvebrer, Lern;
Lrsu L. Xebrer, Leru;
Bsul 8ebseker, esnd. pbil., ^srsu;
Arnold LobeeK, ^potbeker, Herissu;
Lud. 8tsub, s. Direktor, Baden;
Iran Lud. 8taub, Lsdeu;
^sob. Lsb, ^mtssebreiber, rvsltbruuu;
Oust. rveller, üous. d. bist. Älus. Lbuu;
Dr. DsKsr Lberle, 8vbwv«;
Nlle Idelette 8sntsebv, Vverdon;
donr. duriger, ^rebitekt, 8ierre;
Usus Bkenninger-Botb, ^sdenswil;
Hsns Meiss, lug., DerliKou;
Brök. Dr. Bsul ösu«, Lssel;
lüarl Leeler, 8eewen-8ebwv?;
^. ^eber-Loebm, Bsgs?;
^. düster, ^potbeker, Bspperswil;
H. 8teiukels-8surer, 8ebirmensee-^ürieb;
H. Nüller-Hsuser, Lsdeu;
?rsu Dr. Nsrtbs ^lost, ?buu;
Dr. ?rit« Viseber-Lbinger, Lasel;
L. Nüller, ^.rebitekt, Häggensebwil, 8t. OsIIen;
Brök. Dr. Xsrl Clever, !?ürieb;
?rsu IVlstbilde ^insstsg-BreiswerK, Lssel;
O. ^eitb, Ksveeebis-Lellin^ons;
Ld. vou Orelli, ?!ürieb 2;
Dsns 8piegelberg, Ölten;
Dr. OsKsr Vettstein, Leg.-Bst, Aürieb;
Hsns Neister-Ksndolt, ^srsu;
Bierre Lteruod, ueg., Vverdon;
Vllle ^lesnne Lternod, Vverdon.

Mitgliederbestand 20. Oktober 1929:

1 LKrenmitglied
66 lebenslängliebe Vlitglieder
63 r^ollektivmitglieder

613 Lin2elmitglieder
lotsl 748

Der Vorstand des Lurgeuvereius bedauert tiek deu sll^ukrübeu Heimgsug vou

«K«r»«t. iu V«r«»ix.««iRL
dem Bräsidenten des 8., der seit der (Gründung des Lurgenvereins dessen Vorstand sngebörte uud sein

reges Interesse kür unsere Äele dureb die 8ebenKung vou ?r. 10,000.— kür deu BüvKKauk vou ^wiug lUri gross-
«ügig bezeugt bat. Lr wird im dankbaren nnd ebrenden Oedäebtnis der Lnrgenkreunde weiterleben.

BedsKtion: 8ekeideggstrssse 10, ?üricb 2, ^elepbon 8elnsu 2424, BostebeeK VIII/1423

«N7 0^ü^^ k^Z3^, ^Ü«!O^
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